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M . W i e n .

' ^ e . k. k. Ma j . haben dem wirklichen ge-
heimen Rath, Kämmerer, Ungar. Mze-
Hoskanzler, Oberst-Mundschenken des Kö-
nigreichs Ungarn, Erbobergespann, und I n -
haber des goldenen Zwil - El lenkreutzes, Gra-
sen Franz von Kohary zn C,abrag und (^i-
tua, den Hürsiensicmd des ösicrr. Kaiserreichs,
mit erblicher Uebertragnng auf den jedesma-
ligen männlichen Ersiqcbohrncn, verliehen.
Von dem Vermögen dcs au: 14. August d. I .
aUbier verstorbenen k. ungar. Hofagenten,
Joseph v. Vitez, wurde znr Vollziehung
seines letzten Willens, für die reformirten
Schulen und Kircken Ungarns, und jener
zn Wien , ein Betrag von i6, ioof i . W. W.
bestimmt. (W. Z.)

Zur Uebernahme I . M . der neuvermähl-
ten Kaiserinn Karoline Auguste, ist der f. k.
Uebe.rnahms - Hofkommissär, Fürst zu Traut-
Nlannsdorf-Wemsberg, sammt dem neuen
Hofstaat der Kaiserinn, am 5. d. nach Brau-
«au abgereiset, «nd am 6. alldort eingetrof-
fen , aÜwo die Kaiserinn am neml. Tag um
l Nbr, mit dem von kön. Vairischer Seite
«ls Uebergabs-Kommissar ernannten Grafen
v. Montgelas mit HöchstihrtM bisherig««

fö/i. Vairischen Hofstaat eintraf. Nach er-
folgter Ucbergabe, und »t^pfv. Uebernahme,
speisten ) M . mit bcydcrscitigem Hofstaat
an einer Tafel, nach deren Endigung die
weitere Rcn'c fortgesetzt wurde.

Dcs^Kaiscrs M . smd Frcytags Abends von
S t . Poltcn F. M. der Kaiserinn außer Molk
entgegen gekommen. Beyde haben in S t .
Polten, nemlich der Kaiser im Kreisamt,
die KaN'erinn aber in der bischöflichen Resi-
denz übernachtet. Den andern Morgen ist
der Kaiser und etwas später auch die Kaise-
rinn nach <dcftönbrl,nn abgefahren, von wo
Se. Ma j . der Kaiser Mcnds nach der Hof-
bürg zurückkamen. Der 10 Nov. ist zur Trau-
ung bestimmt. Der Kaiserinn M a j . wird
Nachmittags den fcyerlichen Einzug nach der
hiesigen Augustiner Hofkirche ballen, wo dann
nach vollzogener Trauung Hof-Cerkle seyn,
und darnach das Nachtmahl öffentlich genom-
men wird. Um diesen Tag der Freude mit
eincm Feste zu feycrn haben Se. Ma j . 200,000
fi. W. W. aus der kan'erl. Privatkasse, ncm-
lick ,s3 davon an die Institutsarmen, Pfründ-
ler lc. " wmen Beträgen, 2s3 aber, in
grösseren Beträgen, zur AnsWfe für wahre
Hausarmen, zu vertheilen, bestim-'t. Auch
baben Se k. k. Maj, eine Summe unter die
wohlverdienten Krieger verleiten lassen.

Am 9« d. um Mittagszeit kamen I . M .



die Kaiserinn zu Schönbrunn an. Se.Maj . H
dcr Kaiser, mit des ^(ro^prin^cn kön.^Hol). s<
und der übrigen k. k. Famil is, empfingen z«
I . HP. an dcr Treppe des Schlosses führ- ^
tcn die Kaiftrinn am Arm in die Apparte>. d
mcnts , wo Höchstselbe das Mittagsmahl mit i«
I . M . einnahmen, und nach dessen Anfhe- n
hnng,wieder in die Hofourg zurückfuhren. t,

Die Kaiserinn übernachtete in Schön, h
brunn. Des andern Tags, wieder um die "
Mittagszeit statteten Se. M a j . Höchstdersel- n
oep einen Besuch ab, und kehrten sogleich h
wieder in die Stadt zurück. Diesen Tag, d
als Sonntag den 10. fubren die Kaiserinn d,
^coZni t t , um 3 Ubr nachdemThcresianum, t>
von wo der feierliche Zug zur Trauung in b
die Augustinerklrche erfolgte, und nach gebal- d
ttnem Hofccrcle im k. k. grossen Nedoutensaal 1
in offener Tafcl das Bankett mit dcr ganzen ^
k. k. Familie eingenommen wurde. (W. Z.)

Triesi vom ^ Okt.
Von ausgezeichneten französischen Flücht-

lingen besindet fich hier: der Fsirst Fclir l
Bacciochi mit seiner Gemablin Elise, Napo- ^
leons Schwester, und der ehemalige Duc de <
Padoue, General Arr ighi. Sie "leben auf ^
dem Fuß vermöglicher Partikuliers , und er- !
scheinen als solche im Theater und auf den ^
Promenaden. — Wer Trieft zwifchen den
Jahren 1809 und 1 8 ^ (als es sammt Flly-
rien unter Napoleons Regierung stand) sah,
und es jeztwieder besucht, bat Mühe es zu
erkenne^. Der unter der provisorischen fran-
zösischen Regierung zur Nul l herabgesunkene
Kaufmannsstand hat zwar noch nickt alle
seine Verluste ersetzt, aber sein zunedmender
Wohlstand äußert sich sowohl in der innern
Einrichtung seiner Stadt^und Landhäuser,
als in den bedeutenden Summen, welche er
fortwahrend zur Verschönerung der öffentli- ^
chen Spazierplatze auftoc/idet. Fc^gt man
die hiesigen Kaufleute, w klagen sie zwar
nocl> immer üder den Verfall des HändelH,
der freilich aun mit einigen frühern Epochen
keine Vergleichung uush lt . Wal)c ist es
aucb, daß einige große Hanscr, welche die
Handelskrisis während der franz. Okkupation
aushielten, damals größere Gekäst': nlamten
als jetzt. Die Ursache licata^er dar in, daß
damals fast der ganze mittlere Küuf'ua!inssta»ld

, den Geschäften entsagen mußte, und diese jüah^r
in den Händen jener Wenlgen blieben, jetzt
aber durch die stets zunehmende Anzahl der

Kaufleute die Konkurrenz wieder den Ge>
schaftsgang in mehrere Zweige zertheilt. Trieft
zählt bei l5oc> Häusern wenigstens icxx>
Kaufleute, die Hausmiethen steben sehr hoch
die Geschäfte werden von mehr als 1700
Sensalen betrieben; die Zahl der ankom-
menden Schiffe belauft sich im Durchschnitt
taglich auf 12 bis »5 ; ein Beweis, daß
hier der Handel, wenigstens im Vergleich
mit andern Seeplätzen, noch immer auf ei-
ner bedeutenden Stufe steht. Auch wirkt
hier der Ewfluß der Engländer nichc so he-
dentend anf dle Preise der Waaren, als in
den Häfen der Ost - uad Nordsee; levan:
tisch« Produkte haden noch immer den ge-
hörigen Werth, und die Vorräwe bleiben in
der Regel nicht lange liegen, zu welchem
schnellern Verorauch die Errichtung hausiger
Filicrl-Wienerhäuscr das Meiste beitragt.

(K- 3.)
U n g a r n

Um das Andenken des entscheidendött Siegs
den der Held, Prinz Eugen am i3 . Oktooer
1,716 bey Themeswar üuer die Türken er-
fochten hatte, und wodurch ganz Ungara von
selben befreyet wurde, war , um diese Erin-
nerungen zu ekren, am i3 Okt. d. ^ . , al-
so grade nach loo Jahren, zu Gyarmatha,
in- der Nähe von Temeswar am EuAenii-
Brunnen, woraus der berühmte Held unmer
Wasser tra^lk, ein Sekular - Fest gefeycrt,
an welchem nicht nurdas Volk, sondernauH
die Komitatsbeamten, und der Grundherr

! mit Familie Theil nahmen. ( W . Z.)

^ A u s l a n d .
D e u t s c h t a n d.

Folgendes ist der In5a l t der zur «llgem.
Freude i n Großs'erzogthumHessen'erlassene»

^ Verordnnng in Betreff des Lotto's'.,
^ Nachdem d.s Gcoßherzogs Königliche
> Hoheit i.l 3r vagunq der großen Nachtheile,
, welche ans der Existenz von Lotto's für die
l Sittlichkeit uad für den Wohlstand der U„ -
! tertha'ien, besonders der niederen Klaffe,
5 entstehen, gnädigst zu verordnen gerudet
l baden, daß die zu Offenbact, und zn Rödel-
, heim bisher bestandenen Zahlen-Lotterien
! mit Ende dieses Iabrs ganzlick aufge^ooe«»
) und ahge^aft seyn sollen; so wird solches zu
r Jedermanns Wissenschaft, hierdurch mtt dem
t Anfügen öffentlich beka.mt gemacht, daß gegen
r jedeu, der Plane und Anwerbungen zu trgend



rmem auswärtigen Lotto indemGroßherzog-
t>um zu verbreiten sucht, oder sogar eine
Kollekte dazu übernimmt, in Gemäßheit der
höchsten Zccordnung vom. 12. Juni l8o5,
eine Strafe von Hundert Thalern, so wie
die Konsissatton der Einlagen und der Ge-
winne , un.iachsichtlich erkannt werden wird.

Darmftadl den 2. Oktober 1816.

Da die französiscks Regierung als Wie-
derersalz für die »6 Millionen Franken, die
Davon>5 in Geld und Barren aus der Bank
weggenommen hat, 10 M i l l , anboth, wel-
ch's Anerbiethen auch angenommen wurde,
sind die zwey Hamburger - Dcputirten von
Paris zurückgekehrt. (W. Z.)

Die Stnttgarter Zeitung vom 3;. Oct.
enthalt wegen dem Tod des Königs folgende
Anzeige. Fn der Nacht vom 29. auf de«
3a. Oct. gegen 2Uhr starb an den Hollen eines
heftigen Katbarfiebecs der König Friedrich
v Würtemberg, souveräner Herzog v. Sch va<
ben und von Teck?c. Se Ma j . war am 6.
November 1764 geboren,' gelabte am 23.
Dez. i?9? zur Rcglerimg, erhielt am 2?.
Aprill itw3 die Cburwurde, und nahm am
1. Ianer 180a die königl. Wurde an. Des
bisherigen Kronprinzen Wilhelm kö.i. Hoh it
trat die Legierung des Königreichs an. Am
neml. Tag als den 3o. Oct. lsl die jetzt re-
gierende Königinn mir einer Prlnzesslnn ent-
bunden. Nach Pnvatoerichttn hatte der höchst-
selige König wenige Tage zuooc Vescywer-
den am Fusse empfunden, die ikn nicht din-
ierten , dem z oeyten von Madame Catalanl
tn Stuttgart gegebenen Konzert beyzuwoy-
nen, sich aber auf die Brust warfen, und
so unvermutet schnell seinen Tod bewirkten,
daß sein auf die erste Nachricht von Gefahr
zugeeilter zweyter Prinz, der P"nz Paul ,
dem gleich bey seiner neulicheu Zuruckknnft
ans Paris, Mergentbeim zum Aufenthalt be-
stimmt worden war, ihn nlcht mehr am ve-
ben antraf. Am Korgen nach dem Hinichct-
den des Mnigs leistete das Nilttar dem jetzt
regierenden Zönig, Friedrich Wilhelm K^rl,
geboren dm 2?. September i ? 6 l , den l>id
der Treue. . (W. Z.)

I t a l i e n .
Herr Pedicini. Gerretar der Propagan-

da, eln anfklärter Maan tst zum Eomultor
^er Inquisition ernannt wsrden. Dttje Wahl

bleibet eine neue Bürgschaft sur den Geist
der Massigung, der künftig dieses Tribunal
beseelen wird. (G. Z.)

S ch w e i tz.
Man hat die Nachricht erhalten, daß

mehrere Schweißer, welche sich zu Algier als
Sklaven befunden haben, ihre Freyheit er-
langten» und w ihr Vaterland zurückkehren.

Die Lagen, in welche sie sich schon versetzt
sahen, erregen ein lebhaftes Interesse. Als
Soldaten des zweyten Schweizer-Regiment
in Französischem Solde, wurden sie im Jahre
180^ von den Spaniern zu Gefangenen ge-
macht, nach Taragona geführt, und von
da nach Melille (einer Stadt in Mfrlka, i«
dem Königreiche Fez) gebracht, aUwo sie 3
Jahre schmachteten. Sie deftrtirten hierauf
zu den Mauren, welche sie mehrmahlen ver-
kauften, und wurden zuletzt als Sklaven nach
Algier geführt, wo sie oierthalb Ichre lang
i» der Hartesten Sklavercy schmachteten. So
war die Lage dieser Unglücklichen beschaffen,
als zu Ende May d. ) . der Dey eine seiner
Polacken, mit verschiedenen Geschenken für
den Großherrn beladen, unter denen sich unter
andern »2 Löwen und 2 Tieger befanden,
nach Konstanturovel schickte.

Diese in (dklaverey sich befindenden Schwei-
zer wurden beauftragt, während der Neber-
fahrt für diese Thiere zu sorgen; sie schifften
sich mir Gefahr ihres Lebens ein, und ge-
langten dennoch an den Ort ihrer Bestim-
mung. Nach ihrer Ankunft zu Konsiantino^
pel wurden sie sogleich von dem kaistrl.
Oesterreichischen Intecnuuzius reklamirt.
Seine Bemühungen gelangen. Die Schweizer
erhielten ibre Freyheit, uud wurden nach
Trieft geschickt, wo das Schweizer ? Konsulat
sie mit den nöthigen Passen und Unterstützun-
gen versah, um m ibr Vaterland zurückzu-
ichren, wo sie unverzüglich erwartet werden.

F r a n k r e i c h .
Zu Abgeordneten in die Deputirtenkammcr

ist vom Unter; Elsaß, Hr. Magnier als dritter,
und Hr. Neubcl als vierter Deputirter er-
nünnt worden I m Ober-Elsaß siel die
Wadl, 1 " - auf Hrn. ^eserre, einer der
besten und glänzendsten Redner; 2 ^ Auf
Hrn. Voyer d'Argenwn, der die Gache der
Protestanten im 5udl. Frankreich zur Sprache
hrachtc, ui:d deshalb von der deftigen Par-
tey angefeindet wnrde. 3tw. Hr . v. Berr-



heim, mit dem ^ ^ emes General-sleu-
tenants, obnc arliocn Ccmmando, aus einer
der ältesten Familie des Elsasses» Vom M o -
nerDepartement wurde GrafFargucs, Mu i -
re von Lyon, uud Chabrol Präftkt von Pa-
r i s , vom Seine -Departement zu Depunrten
erwählt. (P< Z.)

G r o ß b r i t a n n i e n .
Der Streit der Parteyen um die E5re

des Mayorats in dcr Stadt koi-don für das
uääme Jahr isi endlich beygelegt. Die Aldcr-
wcn haben am 8. Oktober Nachmittags für
gut gefunden , den bisherigen Lordmayor ,
Herrn V ^ o d , wieder̂  zu erwähle,'« Am 5.
waren die Snmmbüchcr geschlossen, nach
welchen sich für Herrn Wood 2655 , für
Hrn. Combe 2397, und fül H>m. Alderman
Smi th , den ministeriellen Kandidaten, nur
io^3 ergeben hatten Obgleich Hrn. Combe
schon fruber, als er nach der Anziennetat
zl,r Erwählung vorgeschlagen war, c'ln anderer
Alderman, Skinne'r, welcher weniger repub-
likanisch gestimmt schien, vorgezogen wurde,
so glaubten doch die Freunde des Hrn. Smi th ,
daß die Aldermen für den alten Gebrauch

' sireben, und die zweymahlige jukzcssive Er-
wahlung nicht erlauben würden; aber sie
haben sich betrogen. Die Furcht vor dem
Verluste vieler (stimmen bey dcr nächsten
Parlamentswahl, vermochte mehrere Alder-
men, dem WUleu dcr Bürger dicßmabl nach-
zugeben. <W. Z.)

Auf Lloyds Kassehause hat man aus Ma-
deca vom 12 September danrt, folgende
Nachricht erhalten: Es wird gut seyn, allen
Englischen Schiffs-Capitainen, welche Ma-
dera berühren woNen, bekannt z»l machen,
sie hatten sich mit regelmäßigen Gesundheits-
pässen zu versehen, die von dem Portugiesischen
Konsul zu London, oder auch irgend einem
anderen Portugiesischen Konsul u terzcichnet
sind; wenn sie dieses versäumen, so müssen
sie dem Eanitätsamte zu Madera ,8 Piaster
bezahlen. Auch soll kein Schiffs-Capitain
in «imger Entfernung von Madera sein
Schiff verlassen, um sich auf einer Schalnppe
Horthin zu begeben; denn in diesem Falle
sind die «trandwächter ermächtigt, auf diese
Fahrzeuge so lange zu schießen, bis die Sa«
nitäts-Kommission dasselbe untersucht bat;
«venn em solcher Eapitain nicht mit einem

5 Gesundheitspasse verseben ist, dsnn muß er
c an Bord seines' Schiffes zurückkehren, und
- daselbst so lange verweile, bis man ihm
- erlaubt, mit dem Hchlff? anzulegen; auch
? sind dergleichen Cnp'Name gehalten, die auf
1 sie gethanen Schüsse noch .besonders zu b<-

za'len, « , < ^ Z )
I n dem Gefechte von Algier hat der

: Imprcgn-Me 396 Fässer Pulver und 220c)
t Zentner Kugeln verschossen. Eine 4/. Pfund
- schwere Kugel, die iu das Schifffube , wurde
' in demselben r/on den Matrosen mit folgender
. Inschrift befestigt: „Diese Kugel hat der
. Dcy von Algier, als Sachwalter der Skla-
> verey, an Bord des Schiffes S r . Maj . der
^ Impregnable geschickt, jedoch ohne den c^°
l ringsten Erfolg; am 27 Aug. 1816."
' (W. Z.)
! Nach dcv Schlacht b«) Algier war »ämmt-
' liche Mannschaft auf den Englischen Schiffe«

so ansscrordentlich ermüdet, daß sie sicl, nur
mit grosser Mühe des Schlafes enthalten
konnten. Ein Artillerie-Offizier schlief in.
de r Pulverkammer seines Schiffes ein; man
öielt ihn für todt und legte noch einen
andern Todten auf ihn, um beyde in das
Meer zu werfen, als er noch zu rechter Zeit
erwachte, und dadurch gerettet wurde.

(W.Z . )
D ä n e m a r k .

Es wird bemerkt, daß von 5? Dienstmäd-
chen, welche in dem KovenhagnerAdreßblate
te ihre Dienste angebothen haben, nur eine
einzige durch die Versicherung ihrer Hänslich-
und Sparsamkeit sich zu empfehlen gesucht
Habs. — Schlimm« Zeichen der Zeit!

. , (G . Z.)
T ü r k ey.

Der Gen. Lallemand war kaum von Smyr-
na abgereiset, als auch Savarydenperemp-
torischen Befehl erhielt, sich unverzüglich zn
entfernen. Er hat sich am Vord elnes ame-
rikaniscken Fahrzeugs nach Salem eingeschifft..
Merkwürdig aber ist, daß die Verweisung
dieser beyden Franzosen durch einen Firman
des Sultans veranstaltet worden, in wel-
chem zugleich bekannt gemacht wird, daß Se,
Hoh. künftig im Gebiet der Pforte keinen
einzigen Anhänger des abgesetzten Kaistrs
Bonaparte dulden werde. <G. Z.)


